
European Newspaper Award
1999 - 2012, 2014, 2015

Deutscher
Lokaljournalistenpreis

1997, 2009, 2010

Neue Presse Redaktion GmbH&Co. KG
Stiftstraße 2, 30159 Hannover 

Telefon: 0511/51 01 - 0
(Durchwahl in Klammern)

www.neuepresse.de
np@neuepresse.de

Neue Presse CHEFREDAKTEUR
Bodo Krüger (22 56)

STELLVERTRETENDER
CHEFREDAKTEUR
Markus Hauke (22 16)

NEWSDESK
Christof Perrevoort, Ltg. 

 
(22 19)

Fabian Mast,  (22 31)

PRODUKTIONSLEITUNG
Sönke Lill  (22 17)

Mirja Pflug

 Stv.

  (2208)

MARKETING
Christoph Dannowski (22 59)

NACHRICHTEN
Harald Thiel (22 88)
Christian Lomoth, Stv.  (22 94)

SEITE 3
Petra Rückerl  (22 64)

NIEDERSACHSEN
Dirk Racke  (22 54)

WIRTSCHAFT
Claudia Brebach  (22 58)

SPORT
Uwe von Holt  (22 83)
Jonas Freier, Stv.

  
(22 96)

HANNOVER
Sven Holle (22 63)

 

KOMMUNALPOLITIK
 Vera König (22 69)

Thomas Nagel (22 70)

KULTUR
Henning Queren (22 50)

LEBEN
Julia Braun (22 13)
Andrea Tratner (22 23)

FOTO
Rainer Dröse (22 30)

BERLINER REDAKTION
Dieter Wonka (030/23 32 44 10)

Herausgeber:
Verlagsgesellschaft Madsack GmbH & Co. KG
Geschäftsführung: Thomas Düffert (Vors.),
Christoph Rüth, Marc Zeimetz

Verantwortlich für den Anzeigenteil:
Günter Evert

Kleinanzeigenaufnahme Privatkunden:
08 00 - 123 44 01*, www.neuepresse.de

Kleinanzeigenaufnahme Geschäftskunden:
08 00 - 123 44 02*, www.neuepresse.de
Fax Kleinanzeigen: 08 00 - 123 44 10*

Abonnenten-Service: 08 00 - 123 43 04*
Fax Abo-Service: 08 00 - 123 43 09*
Fax Redaktion: 0511/52 45 54
*kostenlose Servicenummer

Die Neue Presse erscheint werktäglich. 

Die Zeitung ist in allen ihren Teilen urheberrechtlich geschützt. Ohne vorherige schriftliche Genehmigung 
durch den Verlag dürfen diese Zeitung oder alle in ihr enthaltenen Beiträge und Abbildungen weder 
vervielfältigt noch verbreitet werden. Dies gilt ebenso für die Aufnahme in elektronische Datenbanksysteme 
und die Vervielfältigung auf CD-ROM.

Leserbriefe stellen nicht die Meinung der Redaktion dar. Das Recht auf Kürzungen bleibt vorbehalten.

Gültige Anzeigenpreisliste Nr. 75.

Zoran Pantic, Stv. (22 95)
Monatlicher Bezugspreis bei Lieferung durch Zusteller für die gedruckte Zeitung 32,90 EUR (einschl. 
Zustellkosten und 7% = 2,15 EUR Mehrwertsteuer) oder durch die Post 35,40 EUR (einschl. Portoanteil und 
7% = 2,32 EUR Mehrwertsteuer). Zusätzlicher monatlicher Bezugspreis für das E-Paper und den Online-Zugang 
zu den bezahlpflichtigen Inhalten auf neuepresse.de 2,00 EUR (einschl. 19% = 0,32 EUR Mehrwertsteuer). 
Für Kündigungen von Abonnements gilt eine Frist von sechs Wochen zum Quartalsende.

Im Falle höherer Gewalt oder bei Störung des Arbeitsfriedens kein Entschädigungsanspruch. Für unverlangt 
eingesandte Manuskripte wird keine Gewähr übernommen. Rücksendungen nur, wenn Porto beiliegt. 
Erfüllungsort und Gerichtsstand ist für das Mahnverfahren und im Verkehr zu Vollkaufleuten Hannover.

Alle Rechte vorbehalten.

LANDESPOLITIK
Dirk Altwig  (22 34)

ART DIREKTION

Verlag, Druck:
Verlagsgesellschaft Madsack GmbH & Co. KG

RadaRkontRollen
Heute stehen Blitzer an Unfallschwer-
punkten in Hannover sowie in Seelze.

apotheken
Mi. 8.30–Do. 8.30 Uhr 
Landwehr-Apotheke, Göttinger Str. 
67 (Hemmingen-Arnum), Telefon 
0 51 01/41 41. Leine-Apotheke in der 
Ernst-August-Galerie Hannover, 
Ernst-August-Platz 2 (Mitte), Telefon 
1 69 44 10. Buchholzer Apotheke, 
Podbielskistr. 390 (Buchholz), 
Telefon 64 95 47. Geibel-Apotheke, 
Geibelstr. 54 (Südstadt), Telefon 
8 09 15 81. 

Leserforum
Ihre MeInung

Manfred Krüger zum AfD-Zuspruch 
in Mecklenburg-Vorpommern

Eine Stammtisch-Partei 
in Bayern ist genug
Bitte sagt unseren Mitbürgern, dass für 
die Kommunalwahl in Hannover kein 
Platz für Kreuze an Parteien ist, die mit 
A anfangen. Oder wollen wir Politiker, 
die befehlen, auf Frauen und Männer 
an der Grenze zu schießen? Eine Partei 
mit Stammstischweisheiten haben wir 
schon in Bayern.

Manfred Otto aus Linden-Nord zum 
Bericht über Dealer in Linden

Dürfen uns über diese sozialen 
Brennpunkte nicht wundern
Wenn man sich die Bilder der vermeint-
lichen Dealer aus Linden anschaut, sieht 
man eigentlich nur Afrikaner, und zwar 
geduldete und abgelehnte Asylbewer-
ber. Daher wundert es mich nicht, dass 
Parteien wie die Partei AfD mit hohlen 
Argumenten bei den nächsten Wahlen 
viele Stimmen bekommt. Wir dürfen uns 
bei der liberalen Politik auch nicht über 
solche sozialen Brennpunkte wundern, 
wurde doch in den letzten zehn Jahren 
beim Etat für die Polizei kräftig gestri-
chen und gespart.

Helmut Höpfner aus Laatzen zum 
Bericht „CDU-Mann stellt Trickdiebe“

Eine tolle Aktion auf dem 
Bauernmarkt von Loskant
Wozu braucht Christoph-Justus Loskant 
eine Frau v. d. Leyen? Nach seiner tollen 
Aktion auf dem Bauernmarkt wäre ihm 
– leider wohne ich nicht in Hannover – 
meine Stimme sicher!

Sagen Sie uns Ihre Meinung:
a direkt@neuepresse.de
t 05 11/51 01 22 78 Lesertelefon
, NP-Leserforum
  Stiftstraße 2, 30159 Hannover
Wir freuen uns auch über Leser-Fotos: 
a hannover@neuepresse.de

 nachRichten

Koffer-Alarm: Polizei räumt 
CCL-Neubau in Langenhagen
Langenhagen. Verdächtiger Koffer im 
Eingangsbereich: Die Polizei hat gestern Mit-
tag einen Teil des CCL-Einkaufscenter-Neu-
baus an der Konrad-Adenauer-Straße (Lan-
genhagen) evakuiert. Doch dann Entwar-
nung: Die Besitzer, eine Familie, waren im ers-
ten Stock in der Eisdiele hatten den schweren 
Koffer nicht mit dorthin schleppen wollen.

Flüchtlingsheim: Bewohner (24) 
setzt sein Zimmer in Brand
gLeIDIngen. Schwere Brandstiftung: Ein 
iranischer Bewohner (24) des Flüchtlings-
heims an der Hildesheimer Straße in Glei-
dingen (Laatzen) hat Montagabend in sei-
nem Zimmer offenbar vorsätzlich eine Ma-
tratze angezündet. Er sprang aus dem Fens-
ter, Polizisten nahmen ihn fest. Niemand 
wurde verletzt. Schaden: 10 000 Euro.

Brandstiftung?  
Kanisterfund am 
zerstörten Pavillon
hannOVeR. Die Hinweise auf schwere 
Brandstiftung verdichten sich: Nach 
dem Großfeuer am spanischen Expo-
Pavillon am Sonntagabend (NP berich-
tete) wurden in der Nähe des völlig zer-
störten Gebäudes mehrere leere Ben-
zinkanister gefunden. „Ob die Behälter 
im Zusammenhang mit dem Brand ste-
hen, wird gerade geprüft“, sagte Poli-
zeisprecher Mirco Nowak. Ursache und 
Schadenhöhe sind weiterhin unklar: 
Die Ermittler begannen zwar gestern 
mit ersten Untersuchungen, konnten 
die Brandruine wegen Einsturzgefahr 
bisher aber noch nicht betreten. 

„Der Fund der Benzinkanister bestä-
tigt unsere Theorie, dass da verbre-
cherische Brandstifter mit krimineller 
Energie am Werk waren“, sagt Till Rath-
mann, Geschäftsführer der „Schramm 
und Schoen Investment GmbH“. Die 
Firma hatte den Spanischen Pavillon 
vor ein paar Wochen notariell übernom-
men – allerdings ist sie noch nicht im 
Grundbuch eingetragen. Die GmbH will 
dort jetzt voraussichtlich einen Neubau 
errichten. 

Gestern Abend musste die Feuer-
wehr für Nachlöscharbeiten noch ein-
mal anrücken – nach Mitteilung der 
Polizei waren noch Glutnester entdeckt 
worden.  hg

NICHT ZU RETTEN: Der Spanische Pavllon 
brennt komplett aus. Foto: Dillenberg

Terrorverdächtiger ist abgetaucht
Afghane (24) seit Juli weg – Polizei rechtfertigt Geheimhaltung
VON HARALD GRUBE

hannOVeR. Nächstes trauriges 
Kapitel im bizarren Fall des terror-
verdächtigen Flüchtlings Ahmed A. 
(24): Der Afghane mit Ausreisever-
bot ist schon seit Wochen unter-
getaucht. Wie die Polizei erst jetzt 
auf Nachfrage mitteilte, kommt 
der 24-Jährige seit dem 11. Juli sei-
ner Meldeverpflichtung nicht mehr 
nach. 

Die Stadt Hannover hatte A. auf-
erlegt, sich dreimal pro Woche bei 
der Polizei zu melden. „Sein aktu-
eller Aufenthaltsort ist der Polizei-
direktion Hannover nicht bekannt“, 
sagte Sprecher Holger Hilgenberg 
zur NP. Aber warum hat die Behörde 

die Öffentlichkeit nicht zeitnah über 
das Verschwinden dieses gefährli-
chen Mannes informiert? „Die PD 
Hannover führt Fahndungsmaß-
nahmen nach der Person nach dem 
Gefahrenabwehrrecht durch“ ist die 
bürokratische Antwort des Spre-
chers: „Über Art und Umfang der 
Fahndungsmaßnahmen macht die 
PD aus polizeitaktischen Gründen 
keine Angaben.“

Stadtsprecher Udo Möller, der 
selbst erst vor kurzem vom Unter-
tauchen des Afghanen erfuhr, zeigt 
hierfür Verständnis: „Vielleicht ist es 
ganz gut, dass die Polizei da erst mal 
im Stillen ermittelt.“ Zumal die Poli-
zei viel zu tun hätte, wenn sie jedes 
Mal eine Pressemitteilung schreiben 

würde, wenn jemand seiner Melde-
pflicht nicht nachkomme.

Ahmed A. war 2011 nach Deutsch-
land geflohen. Vorher hatte er in 
Afghanistan als Dolmetscher für 
die US-amerikanischen und briti-
schen Streitkräfte gearbeitet. In 
Hannover hatte er auch Kontakt zu 
Safia S. (16) und Mohamad Hassan 
K. (19), die beide wegen Terrorver-
dacht unter Anklage stehen. Weil A. 
laut Verfassungsschutz plante, in 
Afghanistan Anschläge zu verüben, 
darf er Deutschland nicht verlassen. 
Hierbleiben darf er aber auch nicht: 
Denn sein 2012 anerkannter Auf-
enthaltsstatus ist ihm inzwischen 
vom Bundesamt für Migration und 
Flüchtlinge aberkannt worden. 

VERSCHWUNDEN: Die Polizei weiß nicht, wo der 
24-jährige Ahmed A. steckt.  Foto: Dröse

Zweifel am Verfahren der MHH
Plagiatsvorwürfe: Studenten und Angestellte durften nicht zu von der Leyen abstimmen 
VON THOMAS NAGEL

hannOVeR. Erfolg ist ihr zwei-
ter Vorname. Wer in die Biografie 
von Ursula von der Leyen (CDU) 
schaut, fragt sich, wann und wie 
die Frau das alles geschafft hat. 
Hochschulabschlüsse, sieben Kin-
der, erst Landesministerin, jetzt 
Bundesverteidigungsministerin. 

Der Vorwurf, sie habe bei ihrer 
Promotion im Jahr 1990 allzu häu-
fig abgeschrieben, ist ein Makel. 
Dieser Makel schien aber im März 
getilgt. Nach eingehender Prüfung 
und Gutachten zu den Plagiatsvor-
würfen sah der MHH-Senat davon 
ab, ihr den Titel zu entziehen. „Wir 
sprechen von Fehlern, nicht von 
Fehlverhalten“, urteilte MHH-Prä-
sident Christopher Braun. 

Die Internet-Plattform „Vroni-
Plag Wiki“ hatte 47 Textstellen 
unter Plagiatsverdacht gestellt; 
15 bis 20 Prozent der Arbeit seien 
ohne Quellenangabe bei anderen 
Autoren abgeschrieben. 32 Pla-
giate von unterschiedlicher Qua-

lität konnte die zuständige MHH-
Kommission bestätigen. 

Jura-Professor Gerhard Danne-
mann von „Vroni-Plag“ entdeckte 
in der Promotion Hinweise darauf, 
dass von der Leyen Fremdtexte 
umformuliert habe, um zu ver-
schleiern, dass es Plagiate seien. 
Sie habe auch nicht nur in der Ein-
leitung offensichtlich gegen Zitier-
regeln verstoßen, wie es die MHH-
Kommission behauptet hatte. 
Außerdem habe sie an anderer 
Stelle richtige Quellenangaben 
gemacht, also Kenntnis von der 
vorgeschriebenen Vorgehensweise 
gehabt. 

Der MHH-Senat hat 13 Mitglie-
der. Vier Personen ohne Doktortitel 
durften über die „Promotionsange-
legenheit“ nicht abstimmen. Das 
sehe die Geschäftsordnung so vor, 
teilte die MHH mit. Hätten die bei-
den Studenten und die Angestell-
ten gegen von der Leyen gestimmt, 
hätte es dennoch eine Mehrheit 
dafür gegeben, dass die Ministe-
rin „Frau Dr.“ bleiben darf. Das Wis-

senschaftsministerium stützt die 
MHH-Auffassung. Zwei Jura-Pro-
fessoren von „Vroni-Plag“ mei-
nen, dass gegen das Hochschul-
gesetz verstoßen wurde. Der Spre-

cher des Bundesverteidigungsmi-
nisteriums, Jens Flosdorff, erklärte 
gegenüber der NP, dass sich die 
Ministerin zu hochschulpolitischen 
Fragen nicht äußere. 

GROSSE AUFMERKSAMKEIT: Hat Ursula von der Leyen eine von 
Plagiaten gespickte Arbeit (oben) abgegeben oder nicht? Diese 
Frage wurde auf der MHH-Pressekonferenz schon im März mit 
„Nein“ beantwortet. Allerdings gibt es jetzt Vorwürfe hinsichtlich 
des Prüfverfahrens und der Abstimmung.

Hat sie bei ihrer Doktor-
arbeit unsauber zitiert
oder nicht?  
Die Plagiatsvorwürfe 
gegen Bundesvertei-
digungsministerin Ursula
von der Leyen hat der
MHH-Senat vom Tisch
gewischt. Doch lief
bei der Beurteilung
der Vorwürfe alles richtig?
Daran hat die Internet-
Plattform „Vroni-Plag 
Wiki“  Zweifel.


